Donnerstag, I - 17. Woche
 I





         1-17

Lesung: Ex 40, 16-21. 34-38

Evangelium: Mt 13, 47-52

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben,


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Retter
 (- und Heiland -) auch im Tod, 


unser Heil für immer.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du begleitest uns 


auf dem Weg durch das Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Wohnung genommen in allen, 


die erfüllt sind von Liebe.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Weg, der uns zum Vater führt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel berufen und ausgesandt, 


den Leuten zu verkünden:


„Das Himmelreich ist nahe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott.

Du bist unsagbar größer,

als wir Menschen begreifen,

du wohnst im unzugänglichen Licht,

und doch bist du uns nahe.

Gib, daß wir in Ehrfurcht vor dir stehen

und froh werden in deiner Nähe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Ex 40, 16-21. 34-38
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Exodus.

„In jenen Tagen machte Mose alles, 
wie es der Herr ihm befohlen hatte.
Im zweiten Jahr, am ersten Tag des ersten Monats, 
stellte man die Wohnstätte auf.
Mose stellte die Wohnstätte auf, 
legte ihre Sockel hin, setzte ihre Bretter darauf, 
brachte ihre Querlatten an und stellte ihre Säulen auf.
Dann spannte er das Zelt über die Wohnstätte 
und legte die Decke des Zeltes darüber, 
wie es der Herr dem Mose befohlen hatte.
Dann nahm er die Bundesurkunde, 
legte sie in die Lade, 
brachte die Stangen an der Lade an 
und setzte die Deckplatte oben auf die Lade.
Er brachte die Lade in die Wohnstätte, 
spannte die Vorhangdecke auf 
und verdeckte so die Lade der Bundesurkunde, 
wie es der Herr dem Mose befohlen hatte.
Dann verhüllte die Wolke das Offenbarungszelt, 
und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnstätte.
Mose konnte das Offenbarungszelt nicht betreten, 
denn die Wolke lag darauf, 
und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnstätte.
Immer, wenn die Wolke sich von der Wohnstätte erhob, 
brachen die Israeliten auf, solange ihre Wanderung dauerte.
Wenn sich aber die Wolke nicht erhob, 
brachen sie nicht auf, 
bis zu dem Tag, an dem sie sich erhob.
Bei Tag schwebte über der Wohnstätte die Wolke des Herrn, 
bei Nacht aber war an ihr Feuer, 
solange ihre Wanderung dauerte.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 



vgl. Ex 40, 16. 18-21. 34-38
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Exodus.

„In jenen Tagen machte Mose alles, 
wie es der Herr ihm befohlen hatte.
Er stellte die Wohnstätte auf

und legte die Decke des Zeltes darüber.
Dann nahm er die Bundesurkunde, 
legte sie in die Lade, 
brachte die Stangen an der Lade an 
und setzte die Deckplatte oben auf sie.
Er brachte die Lade in die Wohnstätte, 
spannte die Vorhangdecke auf 
und verdeckte so die Lade der Bundesurkunde.

Dann verhüllte die Wolke das Offenbarungszelt, 
und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnstätte.
Mose konnte das Offenbarungszelt nicht betreten, 
denn die Wolke lag darauf, 
und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnstätte.
Immer, wenn die Wolke sich von der Wohnstätte erhob, 
brachen die Israeliten auf, solange ihre Wanderung dauerte.
Wenn sich aber die Wolke nicht erhob, 
brachen sie nicht auf, 
bis zu dem Tag, an dem sie sich erhob.
Bei Tag schwebte über der Wohnstätte die Wolke des Herrn, 
bei Nacht aber war an ihr Feuer, 
solange ihre Wanderung dauerte.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 47-52

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Netz, 

das man ins Meer warf, 
um Fische aller Art zu fangen.

Als es voll war, zogen es die Fischer ans Ufer; 
sie setzten sich, lasen die guten Fische aus 
und legten sie in Körbe, 
die schlechten aber warfen sie weg.
So wird es auch am Ende der Welt sein: 
Die Engel werden kommen 
und die Bösen von den Gerechten trennen.

Und dann sagte Jesus:

Jeder Schriftgelehrte, 
der ein Jünger des Himmelreichs geworden ist, 
gleicht einem Hausherrn, 
der aus seinem reichen Vorrat 
Neues und Altes hervorholt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die Bundeslade und das Offenbarungszelt waren für das Volk Israel 

in besonderer Weise ein Zeichen für die Anwesenheit Gottes, 

eine Wohnstatt für den, der seinem Volk nahe sein wollte. 

Durch wunderbare Zeichen - Wolke und Feuer - erkannten die Israeliten, daß Gott sie führt.

Gottes Offenbarung war dennoch nicht 
an einen bestimmen Ort gebunden.

Denken wir an den brennenden Dornbusch. 
Gott offenbart seinen Namen: 
„Ich bin, der ich bin, der ich für dich da bin.“

Wer Gott sucht, 
soll also nicht nur im Tempel nach ihm Ausschau halten, 
an einem ganz bestimmten Ort, im Gotteshaus, 

er soll auf sein Leben schauen, 
seine Lebensgeschichte überdenken.

Wie Gott dich im Leben geführt hat, 

so hat er sich (- mit Sicherheit -)
als der dich Liebende erwiesen. 

Der Gott Israels, Abrahams, Isaaks und Jakobs 

ist auch dein ganz persönlicher Gott.

II.

(- Jesus hat den Tempel gewürdigt als ein Haus des Gebetes.

Das Haus des Vaters sollte nicht eine Markthalle sein.

Er selber dachte an den Tempel seines Leibes, 

und auch wir sollten ein Tempel des Heiligen Geistes sein. -)
Verwendet die Lesung achtmal 

(- bei der Kurzfassung der Kurzfassung: sechsmal -) 

das Wort „Wohnstätte“, 

so prägt sich dieses Wort in besonderer Weise ein, 
und wir erkennen, daß es darauf ankommt, 
selbst eine „Wohnstätte“ zu sein.

Gott nimmt Wohnung in uns.

Er ist zugegen - nicht nur allgemein, 

er hält Einkehr in jeden.

Jesus hat uns versichert:

„Wenn jemand mich liebt, wird er an meinem Wort festhalten; 

mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen 

und bei ihm wohnen.“

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Gib dich zu erkennen durch liebende Menschen.

2. Erweise deine Hilfe durch den Glauben.

3. Gib neue Hoffnung den Verzagten.

4. Heile das Böse durch Güte.

5. Schenke den Verstorbenen im Haus des Vaters 
das ewige Glück.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Geist heilige diese Gaben

und erfülle die Kirche

mit der Kraft deiner Liebe
(- , damit die [- ganze -] Welt erkennt,

daß du sie zum Heil gerufen hast -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott,

sieh mit Wohlgefallen auf die Gaben,

die wir im Namen deiner Kirche bereitet haben.

Hilf uns durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

und Zeugen deiner Liebe zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.
„Herr,

nimm die Gebete und Gaben deiner Kirche an;

und was jeder einzelne

zur Ehre deines Namens darbringt,

das werde allen zum Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29
ev. nach der Kommunion:

I.

„Herr, 
du wirfst dein Netz aus,

um Menschen zu gewinnen

für dich - und für sich selbst,

für ihr eigenes Glück und Heil.

Auch mich hast du für dich gewonnen,

daß ich in deiner Nähe lebe,

mit dir gehe

und dir nachfolge.

Du gibst dein Netz weiter an Menschen

von Generation zu Generation.

Auch mir bietest du dein Netz an,

es zu übernehmen

und Menschen zu gewinnen

für dich und für sich selbst.“

oder:

II.

„Du!

Du, Großer und Heiliger!

Du, Starker und Wunderbarer!

Du, ewig Lebendiger!

Du!

Ganz anders, 

als wir Dich denken

und aussprechen.

Du, Unaussprechlicher!

Nicht zu fassen,

nicht zu greifen -

in keinem Begriff,

nie in unserem Griff.

Du, erschreckend Geheimnisvoller!

Du, hinreißend Liebenswürdiger!

Du, tiefes Dunkel,

Du hellstrahlendes Licht!

Du, unendliches Schweigen,

Du, göttliches Wort!

Und zu Dir darf ich ‚Du’ sagen?

Du! - Du, Gott! - Du, mein Gott!

Du, mein Du, Du.“

oder:

III.

„Die biblischen Bilder der Wandlung illustrieren, 

was die Verwandlung von Brot und Wein in Leib und Blut Christi 

für unser Leben darstellen will. 

Da wird der Dornbusch, ein Bild des Verachteten und Verdorrten, 

durch das Feuer der göttlichen Liebe in einen hellen Schein verwandelt. 

Der Dornbusch bezeichnet unseren Alltag, der Gottes Herrlichkeit widerspiegelt, sobald er von Gottes Gegenwart durchdrungen ist. 

Das Meer, in dem die Israeliten zu versinken drohen, 

wandelt sich in trockenes Land, 

durch das das Volk sicheren Fußes hindurchziehen kann. 

Das Meer unseres Unbewußten, das uns verschlingen möchte, 

wird durch das Wirken Gottes zu einem Weg in ein neues Land. 

Der harte und steinige Fels 

wird durch die Berührung mit dem Stab 

zur Wasserquelle, das Harte und Steinige in uns 

wird durch die Berührung mit dem Heiligen Geist 

zu einer Quelle sprudelnden Wassers. 

Die Wüste in uns wird von Gott gewandelt 

zu Oasen und Wasserteichen. 

Mitten in unserer Wüste tut sich ein Brunnen auf. 

Die Dunkelheit wird in Licht, das Häßliche in Herrlichkeit, 

das Vergängliche in Unvergängliches verwandelt. 

Das Herz aus Stein 

wandelt Gott zu einem Herzen aus Fleisch, 

zu einem Herzen, das fühlen und lieben kann. 

Der Gipfel der Verwandlung 

wird in der Verklärungsgeschichte sichtbar. 

Da wird Jesus verwandelt. 

‚Sein Gesicht leuchtete wie die Sonne, 

und seine Kleider wurden blendend weiß wie das Licht.’
 

Das Wesen Jesu leuchtet auf, 

das Eigentliche scheint durch. 

Und dieses Bild der Verklärung ist Hoffnung für uns, 

daß auch bei uns 

das wahre Bild durch allen Schein hindurchdringt, 

daß Christi Herrlichkeit 

auch im Brot und Wein unseres Lebens 

aufleuchtet.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir haben

das Gedächtnis des Leidens Christi gefeiert

und das heilige Sakrament empfangen.

Was uns dein Sohn

in unergründlicher Liebe geschenkt hat,

das werde uns nicht zum Gericht,

sondern bringe uns das ewige Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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